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im engeren Sinne behandelt von dem engſten Zweige, der So GKkal⸗
wiſſenſchaft, ganz zu chweigen den nothwendigſten
Ausſtattungs⸗Gegenſtänden eines Geiſtlichen gehört Wir
aben IM letzten Hefte de vorigen Jahrganges, als wir an Unſere
Leſer jene Bitte i  eten, die wir uns hier erlauben,
davon geſprochen, daſs unſerer Ueberzeugung ufolge Eln a Po⸗
logetiſches Inſtitut den dringendſten Bedürfniſſen
der Zeit gehört une der Hauptaufgaben, die eln ſo
erfüllen ätte, ein uns die gründliche Einführung von jungen
Männern, die ihre Studien mehr oder minder bereits vollendet aben,
In die Rechtsphiloſophie und natürlich auch Iu die Social—
olitik. Möge die Zeit nicht mehr erne ſein, ſich dieſer Wunſch
zuu That machen läſst!

Die Wichtigkeit der vollkommenen Beue
Von Domcapitular UDUr Guſtav Müller, rector des f.⸗e Clerical-Seminars

M Wien.

A der große Dogmatiker der ewigen Stadt, Franzelin .5
In das Cardinals⸗Collegium aufgenommen wurde, da ega ſich Unter
anderen auch eine Deputation von Innsbrucker Theologen nach Rom,
Am al Studierende der Tiroler Univerſitä den gelehrten Tiroler
3 beglückwünſchen. Cardinal Franzelin mpfieng die Deputation
ſehr freundlich, ragte die Einzelnen nach threr Heimat und erfuhr
hiebei, daſs faſt ausſchließlich Angehörige des Deutſchen Reiches
vor ſich habe ald kam das Geſpräch auf den damals (1876) noch
ſehr heftigen Culturkamp In Deutſchland. Der Cardinal 3⁰ dem
muthigen Auftreten der Biſchöfe der feſten Haltung des Clerus,
ſowie der Treue des katholiſchen Volkes volle Anerkennung, nur be
auerte Er, daſs, wie ihm ſcheine, für das olk In einem Punkte
nicht ausreichende Vorſorge getroffen werde nter den jetzigen
traurigen Verhältniſſen ſei ES nämlich ganz beſonders dringend ge⸗
oten, den Gläubigen einen klaren Begriff von der vollkommenen
Reue beizubringen und dieſelben In den Stand 3u ſetzen, eine olche
Reue erwecken 3 können. So könnten dann Iim Nothfalle, der in
Zukunft noch öfter als bisher eintreten werde, die Sterbenden auch
ohne Prieſter Verzeihung threr Sünden erlangen.“

An ieſe Aeußerung de genialen Cardinals erinnerte ich mich,
al ich vor einiger Zeit ein zur Publicierung beſtimmtes reiben

Correſpondenz des Prieſtervereines nter dem Schutze des göttlichen
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eines ſehr eifrigen Seelſorgers las, In we  em dieſer Eri  et, eLr

ſei durch ſeine paſtorellen Erfahrungen zur Erkenntnis gekommen,
daſs wohl kaum eine Uebung den Gläubigen dringender ans Herz
gelegt werden ſoll, als die ägliche rweckung der vollkommenen Reue.
Das aber war In einem Tone Tzählt, als ob ETL eine ganz
Entdeckung gemacht und dieſelbe hiemit zum erſtenmale der erſtaunten
Mitwelt offenbare. Hieraus, Vie auch aus einigen anderen Wahr⸗
nehmungen dürfte ſich der Schluſs als nicht ganz unbegründe EL?·
geben, daſs nicht überall dort, CS geſchehen 0  E, die rweckung
der vollkommenen Reue den Gläubigen eindringlich empfohlen
wird. Der rieſter hat von der Kanzel und In der Ule aller⸗
dings ſo viele wichtige inge agen, daſs eln Ueberſehen einer
oder der anderen ahrhei bei den eutigen eigenthümlichen Ver⸗
hältniſſen in eelſorge und Schule auch beim beſten en und
trotz Vorſichtsmaßregeln vorkommen kann. Aber mn ezug auf einen
Gegenſtand von ſo hochwichtiger Art, wie die vollkommene Reue
und die Anwendung erſelben auf das praktiſche eben, wohl
ein Ueberſehen nicht ſo El ſtattfinden. Unterlaſſungsſünden in
Ezug auf dieſes oment können von fürchterlichen Conſequenzen
für die wigkeit vieler unſterblicher, durch Chriſti U erkaufter
Seelen begleitet ſein

Unſer großer Katechismus ſagt „Die vollkommene Reue wirkt
die Vergebung aller Sünden bei denen, we nicht Gelegenheit,
aber doch den ernſtlichen Willen aben, ſo bald als möglich zu
beichten.“ Die Nutzanwendung aus dieſer Lehre aber macht derſelbe
Katechismus mit den Worten: „Der Menſch iſt chuldig, die voll
kommene Reue zu erwecken, enn ein eiliges Sacrament
empfangen ſoll, ſich aber im Stande der Ungnade befindet und nicht
Gelegenhei hat, beichten, und ſo oft ETL In einer Todesgefahr
iſt Sehr nützlich iſt Es, die vollkommene Reue alle Tage zu ELT·
wecken, beſonders ehe man chlafen geht 1 ES eines jeden
Religionslehrers und wohl auch Predigers und Beichtvater Be⸗
mühen ahin gehen, Iim Unterrichte, reſpective In der Belehrung
dafür ſorgen, daſs beſonders dieſe zweite Nutzanwendung als Im
höchſten rade wichtig rkannt und In die Praxis übertragen werde
Daſs man deshalb darauf hinzuwirken habe, daſs die Formel des
vollkommenen Reueactes dem Gedächtnis unſerer Pflegebefohlenen
eingeprägt werde, EL ſich von ſe wie eS ſich auch gar ſehr
em  E  VL die Kinder gemeinſchaftlich die vollkommene Reue zugleich
mit dem Schulgebete aut eten laſſen und dies ſo oft, daſs der
Seelſorger die Ueberzeugung Aben kann, ein jedes Schulkind habe
dieſe Gebetsforme ſich vollſtändig eigen gemacht Zu dem Zwecke
aber, daſs die dem Gedächtnis eingeprägte Formel demſelben nicht
entſchwinde, wird wohl nicht oft auf die oben citierten Orte
des Katechismus hingewieſen werden önnen: „Sehr nützlich iſt ES,
die vollkommene Reue alle Tage zu erwecken, beſonders ehe man
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ſchlafen geht 4 d, der rieſter wird ſich wo keiner Uebertreibung
chuldig machen, die rweckung der vollkommenen Reue
In ähnlicher Weiſe den wichtigſten El des Abendgebetes nennt,
DPie ETL die Erweckung der guten einung als wichtig für das
Morgengebet bezeichnet.

Biſchof Erneſt Maria EV pflegte als Seminarregens ſeinen
Alumnen die Wichtigkeit der rweckung der vollkommenen Reue
durch ein Geſchehnis klarzumachen und einzuſchärfen, welches ihm
ein würdiger Ordensmann einſt erzählte. In einem Convicte fü
adelige Jünglinge, welches Unter der Geſellſchaft Fe

ſu and, oflegte
der den Religions⸗Unterricht eltende rieſter den Knaben die ichtig⸗
keit der vollkommenen Reue immer ganz beſonders eindringli ans
Herz egen und eine jugendlichen Zuhörer inſtändig bitten
＋V bitte euch, 10 ich beſchwöre euch, vergeſſet miur nicht, m Abend
die vollkommene Reue zu erwecken. Wenn ihr noch ſo müde oder
unwohl wäret und das gewöhnliche Abendgebet kürzen müſst, die
vollkommene Reue unterlaſst aber nie! Zwingt euch dazu, ſie 3
eten, und enn * euch noch ſo viele Anſtrengung koſtete! Jd,
würdet ihr ſchon Im Bette liegen und euch erinnern, daſs ihr dieſes
Cbe nicht verrichtet habt, dann nie euch nur nieder, und enn
noch ſo chwer fiele, traget da Verſäumte nach E me Morgens
fand man einen der Knaben In ſeiner Cabine todt Er war In der
Nacht plötzlich geſtorben. Nach einiger Zeit, autete die Erzählung
weiter, waäre der Verſtorbene ſeinem ehemaligen Religionslehrer des
Nachts erſchienen und habe ihm mitgetheilt, V5 habe das Unglück ge⸗
habt, Tage vor jener entſcheidenden Nacht eine Todſünde zu be
gehen, EL ſei hernach außerordentlich erregt auf ſeinem ager elegen
und da EL das gemeinſchaftliche Abendgebet nicht mitgemacht, ſei ihm
jene oft wiederholte Mahnung In den Sinn gekommen: HV
euch, 10 ich beſchwöre euch, unterlaſst Abend die vollkommene
Reue nicht!“ Er habe ſich Iim auf ſeinen Knien aufgerichtet
und die vollkommene Reue ebetet und dieſem Umſtande verdanke

8, nicht verdammt ſein Welches Bewandtnis immer eS mit
dieſem alſo berichteten Vorkommnis Aben mag, Müller pflegte hinzu⸗
zufügen: dieſe Begebenheit illuſtriert ganz vortrefflich, wie wichtig
eS ſei, die uns vertrauten Seelen, namentlich die Kinder, aufmerkſam

machen, die vollkommene Reue täglich abends cten
Us der Wiener Seelſorge der letzten ahre ſind miur mehrere

Fälle ekannt, wo Schulkinder bei der igenar der eelſorge
n der Großſtadt ohne des Religionslehrers, wohl aber
nicht ohne der Eltern ohne Sacramente ſtarben, aber bei
threm letzten Abendgebete noch die vollkommene Reue eteten Einem
Wiener Seelſorger begegnete vor etlichen V  ahren, wie ich Qaus ganz
verläſslicher Quelle weiß, folgendes: Auch EL pflegte in der Schule
den Kindern die vollkommene Reue recht ans Herz zu egen Uun
erkrankte eine Schülerin Im Alter von etwa eilf jahren Die Be
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mühungen de Prieſters, da kranke Mädchen 3u beſ uchen, wurden
einfach dadurch vereitelt, daſs die Eltern ihn um keinen reis, trotz
wiederholter Bitten und rnſter orte, vorließen. Das Mädchen QAr.
thatſächlich ohne den 1 Unſerer heiligen eligion. Etliche onate
nachher behandelte derſelbe Seelſorger un der Schule eben wieder
die Lehre von der vollkommenen Reue, theilte den Kindern die
Formel mit und rug ihnen als Aufgabe für die nächſte Stunde
das Memorieren derſelben auf Da erhebt ſich ein Mädchen und
ſagt nach Art der ziener Kinder, die faſt alle ihre Bemerkungen
mit dem obligaten „ich bitt?“ einleiten: I5V Herr Katechet,
ich kann dieſes Gebet chon Auf die rage des Prieſters, von
wem ſie EeS Tlernt habe, antwortet das Kind „Von meiner ver⸗
ſtorbenen Schweſter; die hat mich die vollkommene Reue gelehrt und
täglich mit miu ebetet.“ Dieſe Schweſter war aber jene ohne die
heiligen Sacramente verſtorbene Mädchen. Der Katechet durch
dieſe Aeußerung die troſtreiche Verſicherung, daſs die Verſtorbene
ſich ſe Ur die rweckung der vollkommenen Reue die Himmels⸗thür geöffnet, falls ſie etwa die Gnade verloren 0

Wie mir bekannt, ließen In mehreren Kirchen len rediger,
dasſelbe ema behandelten, Formulare der vollkommenen

Reue auf die Kirchenſtühle egen oder den Gläubigen beim Aus⸗
tritte aus der Kirche durch brave Männer vertheilen, QAmi die
praktiſche Uebung des Behandelten erleichtert würde ies geſchah
auch einmal bei einem ortrage, welcher für Mitglieder des I
lichen Müttervereines gehalten wurde Mehrere wahrhaft chriſtliche
Frauen ließen dieſe Formulare auf eigene Koſten vervielfältigen und
ſorgten für deren Maſſenverbreitung. In einer ſchlichten Tbeiter
amilie fand ern Seelſorger Gelegenheit, ſich zu überzeugen, daſs
nach vielen Jahren noch nfolge einer ſolchen Predigt die voll
OImmene Reue gemeinſchaftlich von ſämmtlichen Familienmitgliederngebetet wurde

ber nicht nUur als Theil des Abendgebetes ſoll die vollkommene
Reue dem und beſonders der Jugend ans Herz gelegt werden,
eS darf auch nicht unterlaſſen werden, darauf hinzuweiſen, von welcher
Tragweite dieſelbe un einer irgendwie eintretenden Todesgefahr werden
könne. Es dürfte darum gewiſs nicht unpaſſend mit Anſpielung
auf das bezeichnende und darum viel gebrauchte Wort des Bern⸗
hard asina et qui Subleve Calll Perit anima et nemo
eSt. qui reputet.“) hingewieſen werden, wie, falls jemand aufder Straße lötzlich zuſammenſinkt, von irgend einem Unfall be⸗
troffen, für mögliche geſorgt wird, nur nicht für die unſterblicheeele, wie der eine eilt, riſches Waſſer zu olen, der andere, einen
Arzt herbeizurufen, wie man nach einem Sicherheitswachmann ſichumſieht dgl., wie aher ſo gar niemand der armen koſtbaren Celé

0 De consideratione lib
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Verunglückten ſich erbarmt, die In Ermanglung eines Prieſters
durch das Vorſagen eines Actes vollkommener Reue vielleicht noch
für eine wigkeit gerette werden kann. Allerdings iſt ein olches
Beiſtehen, namentlich m großen Städten, unleugbar durch mannig⸗-
fache mſtände meiſt gar ſehr erſchwert, aber In nicht wenigen Fällen
wird der Erfolg nicht ausbleiben Und * ſind die Fälle keineswegs
ſo ſelten, ſe Kinder on durch eachtung dieſes Winkes zu
ettern unſterblicher Seelen geworden ſind Vi  3  akob Schmitt erzählt
in ſeiner vortrefflichen „Erklärung des mittleren Deharbe'ſchen
Katechismus“, Freiburg 1876½ folgenden Fall „Vor mehreren
a ren wurde ich erufen, einen Mann zu verſehen, den plötzlich
ein Blutſturz befallen 0 Als ich ankam, war EL chon verſchieden;
ſein Sohn, Ni Erſteommunicant, erzählte miu ſpäter, während die
andern jammernd und rathlos das ett umſtanden, habe EL chnel
ein Crueifix von der Wand genommen, eS dem ſterbenden ater
vorgehalten und ihn ermahnt, vollkommene Reue und das Verlangen
nach der eiligen Beicht und Wegzehrung erwecken, und habe
dann das ormular, das ETL im Unterricht gelernt, vorgeſprochen.“

Daſs man dieſen Wink auch In früherer Zeit ſchon In der
Schule den Kindern dort zu geben pflegte, man den Unterricht
ern nahm, wiſſen wir aus dem Leben des O

ſeph von Calaſanz
„Der Biſchof von Lucca, Monsignore Guidiccioni, befand ſich da⸗
als nach Errichtung des Ordens der frommen Schulen durch
den genannten Heiligen In Rom und gieng einem Garten
ſpazieren. Auf einmal brte EL das ängſtliche Geſchrei eines leinen
Knaben, der immer lauter ausrief: Vater! ſagt nur ſo wie ich
euch vorſage: Mein ich bereue von ganzem Herzen, daſs ich
dich jemals beleidiget habe, weil W., und ſo agte die
Formel der Reue mit vielem Eifer aher Der Prälat lief der
Stimme zu und CTam einen Gärtner zu Geſicht, der mit dem 0
au einem Baume hängend, un äußerſter Gefahr war, herabzuſtürzen
und das eben zu verlieren, indem nUur noch von zwei Aeſten
aufgehalten wurde, In die ſich ſein Fuß guten Ue ein⸗
geſchlungen niter dem Baume aber an ern acht oder neun
ähriger Knabe, auf deſſen Geſichte Wehmuth und eln ängſtlicher Eifer,
ſeinem ater zu helfen, zugleich zu erſehen war Nachdem der Prälat
den Gärtner durch eine Bedienten von der Gefahr 0 erretten laſſen,
wandte EL ſich voll Verwunderung zu dem Knaben nd fragte ihn,
wO und von bem dieſes, was ELr eben jetzt von ihm gehört, elernt
hätte? „In den frommen Schulen,“ antwortete dieſer, 7 uns der
Meiſter gelehrt hat, daſ ſich in jeder Leibes⸗ und Seelengefahr

Gott wenden und Reue und eid erwecken müſſe.“?)
der Muttergottes, Stifters der frommen Schulen, bei deſſen feierlicher Heilig0 Dritter Band, Seite 340 Leben des o

ſef von Calaſanz von

ſprechung un einem hiſtoriſchen Auszuge V wälſcher Sprache beſchrieben von
Urban Toſetti, Prieſter aus dem nämlichen Orden, und In das Deutſche überſetzt

von Chriſtoph Koch, Prieſter de obbenannten Ordens. Wien, 1768 O 8
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kann nicht unterlaſſen, dieſer Stelle ein hieher gehöriges
Erlebnis mitzutheilen, über welches ich Im ahre 1882 mM die
Correſpondenz der ASsOCiatio perseverantiae sacerdotalis!) Uunter
der eberſchrift „Ein leiner Miſſionär beim Ringtheaterbrand“
folgendes ſchrieb „Eine meiner größten ſeelſorgerlichen Freuden er

ich wohl December 1881 nach dem Tage der Ring⸗
theater⸗Kataſtrophe. erzählte das, wa ich hier berichten
einigen Bekannten, durch E dieſe Mittheilung In mehreren
dttern veröffentlicht wurde, aber theilweiſe mit ſo bedeutenden Ent
ſtellungen, daſs ich das Folgende zugleich als eine Richtigſtellung
der bisherigen Berichte über das Geſchehnis angeſehen wiſſen mob
Am genannten Tage trat ein Ulkind, ein Mädchen von etwa neun
V  ahren, vor Beginn des Religions⸗Unterrichtes zu mir heraus und
agte eiläufig folgendes: „Herr Katechet, auch ich war geſtern mit
meiner Utter und Tante im Ringtheater. Wir hatten Freikarten für
die zweite Gallerie bekommen. Wir QAren noch nicht ange Im Theater,
als plötzlich QAus der Bühne eine fürchterliche Flamme herausſchlug,
die den Vorhang bis zu uns auf die zweite Gallerie emporſchleuderte.
I Uchten natürlich ſofort davonzueilen. Meine Utter wurde in
dem großen edränge von uns eggeriſſen und kam, glücklicherweiſe
fortgetragen von den Leuten, ſehr bald QAus dem Theater. Meine
ante konnte aber mit miu nur AQus dem weiten in das r
Stockwerk gelangen. Hier wurde ‘S auf einmal inſter und von Uunten
leg ein ˙ fürchterlicher Brodem m daſs alle meinten, Unter
unſeren en brenne eS chon Die eUute ſchrien und jammerten
—um uns erum; wir hörten ſie nur, en ſie aber nicht Wir
appten eine (lle erum und kamen endlich mn ein Ema M
welchem aber die Hitze chon ſo ſchrecklich war, daſs eS uns
möglich Tſchien, ſie Iu ertragen. Ein Mann lag ſchon erſtickt neben
miu. ald jedo zer ein Herr die tarken Scheiben einer las⸗
thüre und wir erquickten uns friſcher Luſt Später erfuhren wir
erſt, daſs das ema In welchem in uns befanden, zum Balkon auf
der Clte das Schottenthor führe, auf welchen auch nach
längerer Zeit die meiſten Anweſenden gelangten. Dieſe wurden dann
von hier mi  12 Sprungtuches gerettet. Meine ante aber, ich und
no mehrere andere (Ute wurden von dem Fenſter aus, das neben
dem Balkon ſich befindet, von Löſchmännern In den Rettungsſa
geſteckt und ſo hinabgelaſſen. wie freue ich mich, daſs miu der
lebe ott das eben geſchenkt! ch onnte die Nacht nicht
chlafen vor Aufregung und Freude.“ fragte das Kind Was
aben doch die &  eute In jenem Locale, das zUum Balkon führte,
ethan, bevor ihr wuſstet, daſs die Löſchmänner kommen und daſs
ieſe euch retten werden? hr muſstet 10 auf das Aeußerſte, aufden Tod gefaſst ſein.“ 77 O, die Leute,“ antwortete das Kind,

5 Dritter V
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„jammerten und weinten und rangen die Hände; ſie eteten aber
auch Es beiläufig vierzig Menſchen dort; zur Hälfte werden
PS wohl Uden geweſen ſein Ein Mann neben miu ma immer—
fort das Kreuz und rang immerwährend die ande Fün Kinder

ſie chienen mir Geſchwiſter eteten mit miu kniend.“ Auf
meine rage, was ſie gebetet, Uhr das Kind fort ＋ Nun, ich habe
5  Um heiligen Schutzengel ebetet und die vollkommene Reue.
muſste dieſes ebe auch meiner ante vorbeten, denn meine ante
iſt romm, ſie geht öfter zur eiligen Beichte und weiß auch,

In der Gefahr vollkommene Reue erwecken ſoll Sie onnte
aber das Gebet nicht QAus dem Gedächtniſſe herſagen und wo
darum, daſs ich eS ihr orbete Nun knieten ſich, während wir
zwei eteten, auch andere nieder nd da erkläarte meine ante einigen
Leuten neben mir, warum ſie ſich gerade die vollkommene Reue
vorbeten laſſe und we große Kraft dieſes Gebet habe Da eteten
nun auch die übrigen eute, die uns Chriſten ſchienen, die voll-—
kommene Reue mit, während ich laut vorbetete Wir eteten dieſes
(be einigemale und dann amen die Löſchmänner, durch die wir
alle vom Balkon und von dem anehen befindlichen Fenſter 9e⸗
rettet wurden.“ Brauche ich wohl erſt 3u beſchreiben, welche Freude
ich über dieſes gute Kind, das um Miſſionär wurde un ſo
rnſter Stunde?

a, Cardinal Franzelin, der Mann der Wiſſenſchaft, erwies
ſich auch als einen Mann der raxis, als ELU dem Clerus Deut
an aut zuzurufen wünſchte: Prediget und Unterrichtet fleißig
über die vollkommene Reue!
Das Rundſchreiben „Rerum novarum“ und eine

Zittenlehren.)
Von Auguſtin 95 xaeten (Holland)

Aufgabe der Arbeitgeber.
Die Aufgabe der Arbeitgeber bei der Löſung der ſocialen rage,

welche ächſten ieg und In jedem Einzelfall unmittelbar dringlich iſt,
beſteht In der Einhaltung der Vorſchriften der Gerechtigkeit beim Arbeits⸗
vertrage und bei deſſen Ausführung. eln weder iſt der Gerechtigkeit
genügegeleiſtet durch die 0 Leiſtung eines gerechten Lohnes, noch
ſind die Aufgaben und en des Arbeitgebers dann erſchöpft, enn

der Gerechtigkeit betreffs des Arbeitsvertrages allſeitig nachgekommen
iſt eine en gehen weiter. Er hat außer den Pflichten der
ſtrengen Gerechtigkeit der Arbeiterwelt gegenüber noch weitere Ociale
Pflichten erfüllen und Uufgaben der chriſtlichen lebe zu ſen

erg Quartalſchrift 1892, III Heft, V 513 und Heft, D 7725
Jahrgang 1893, Heft, und II Heft, 2881


